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Wolke sieben 
> Vision der leichten Reise:    
Geschwindigkeit dominiert nicht. 
Das Ziel ist zufällig, wenn Tiago 
Barros Passagiere auf Wolken 
schweben lässt  

Soziale Wirtschaft 
> Banker gegen Kapitalisten:        
Helmut Lind ist Chef der Sparda-
Bank in München und plädiert für 
Gemeinwohl-Bilanzen 

 
 

Welt im Wandel 
> Erde verändert ihr Gesicht:       
Aus dem All erkennen wir den 
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Veränderungen sind faszinierend 
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Stuttgart bekommt seinen Tief-
bahnhof. Die Mehrzahl der Ba-
den-Württemberger votierte für 
das umstrittene 4,5 Milliarden 
Euro Verkehrsprojekt unter der 
Landeshauptstadt. Das verpflich-
tet jetzt die Minderheit, den Wil-
len der Mehrheit zu respektieren, 
selbst wenn sie noch immer per-
sönlich gegen die Gleise im Tun-
nel sind. 
Trost in der Niederlage finden sie 
dennoch: Sie können stolz sein 
auf das Erreichte: Die S21-Geg-
ner haben vor allem die Demokra-
tie in ganz Deutschland gestärkt. 
Wissenschaftler und Journalisten 
nannten sie Wutbürger, ihr Enga-
gement für Bürgerrechte war und 
bleibt beispiellos. 
Ihr Einsatz war aufopferungs-
voll. Diese Demonstranten haben 
das Land wach gerüttelt - und 
verändert. Sie schafften nach 
Jahrzehnten den Politikwechsel 
im Südwesten, sie brachten uns 
allen das lange Zeit gewünschte 
Mitspracherecht bei Großpro-
jekten. 
Das wollten sie erreichen. Wir 
alle sollten sie dafür loben. Es 

wird unser Land in Zukunft prä-
gen. Der Dank gilt - auch und 
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Fotos:   Oscar Lhermitte (2)   

           Start  l  Kunststerne

Guerilla-Sterne über London 
Überdimensionale mobile Katapulte nutzt der französische Künstler Oscar 
Lhermitte um gegen die Lichtverschmutzung über unseren Metropolen zu kämp-
fen. Oscars Ziel: Er will den Menschen wieder die Schönheit eines Sternen-Fir-
maments zeigen. Mit Sonnenlicht aufgeladene LED-Leuchtkörper schießen seine 

Helfer mit Nylon-Schleudern in den Himmel und gestalten damit neue Sternbilder. 
Oscar: „Es ist schrecklich, dass wir modernen Menschen nicht mehr wissen, wie unser 
Nachhimmel wirklich aussieht.“ Seine Himmelsbilder sind Fantasie – aber schließlich 
„hat uns die Lichtverschmutzung ohnehin alle von der Natur schon entfremdet.“
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Fotos: Michael Raimondo / WWF (2)

           Start  l  Nashorn am Heli

 Fliegende Dickhäuter 
Am Heli-Haken: Schwebend baumelten 19 Dickhäuter mehrere hundert Meter über der Savanne. Der WWF hatte den Zehn-Minuten-
Trip für die bis zwei Tonnen schweren Afrikanischen Spitzmaul-Nashörner gechartert, um sie aus dem schwer zugänglichen Hügelland 
der östlichen Kap-Provinz in Südafrika zum 25 Kilometer entfernt wartendenen Lkw zu fliegen. Der brachte die Tiere 1.600 Kilometer 

weiter in ihre neue Heimat Limpopo. Die Aussiedlung ist Teil der „Black Rhino Expansion“, die weitere Populationen der nur noch 3.700 
Tiere zählenden Bestände aufbauen soll. Tierarzt Jacques Flamand: „Die Methode ist sanfter und die Tiere stehen kürzer unter Narko-
seeinfluss und sie müssen nicht so lange über holprige Pisten transportiert werden.“                                                Hier gehts zum Video.....
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Neues Reisen: 
auf der Wolke 
Entschleunigung extrem: Einer immer ra-
santeren Welt setzt der New Yorker Designer 
Tiago Barros einen Contrapunkt entgegen. 
„Slow Travel“ nennt er das Prinzip, bei dem die 
Passagiere sich auf künstlichen, wolkenähn-
lichen Ballons vom Wind an unbekannte Ziele 
verwehen lassen sollen. Tiago nahm mit der 
Idee an einem Wettbewerb teil und konkurrierte 
bewusst mit Konzepten für Hochgeschwindig-
keits-Eisenbahnen, die quer durch die USA ra-
sen sollten. „Warum schnell?“, fragt der Künst-
ler. „Warum zu bestimmten Zeiten starten und 
warum an bestimmten Zielen ankommen?“ Er 
findet das getaktete Leben schrecklich: „Wir 
sollten das Reisens selbst wieder mehr genie-
ßen lernen.“                                        mehr Info...
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Nachrichten

Wildpflanzen im Garten
„Kleingärtner, Gartenbesitzer und 
Familien mit Kindern können aktiv 
zum Erhalt der biologischen Vielfalt 
beitragen, indem sie seltene Wild-
pflanzen im eigenen Garten oder auf 
dem Balkon kultivieren“, sagt Fritz 
Brickwedde, von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU). Da-
bei betonte der DBU-Generalsekre-
tär die Bedeutung der Botanischen 
Gärten. Ihnen  komme bei der Um-
weltbildung eine ganz besondere 
Bedeutung zu. „Mit mehreren Mil-
lionen Besuchern pro Jahr können 
sie eine breite Öffentlichkeit für das  
Thema Artenvielfalt sensibilisieren

 
u n d 

Interessierte über bedrohte 
Pflanzenarten in der Region infor-
mieren.

Fotos: ap/Martin Schichtl, Jerry James Stone, Chris Jordan 

Kehrseite unseres Plastik-Konsums 
Müllhalde mitten im Nord-Pazifik: Ein riesiger 
Strudel mit Plastikabfall wird im Ozean zur To-
desfalle für viele See-Vögel: Auf dem Meer 
sammelt sich etwa zwischen 135°und 155°West 
sowie 35° und 42°Nord der Abfall aus dem 
menschlichen Konsum: Plastiktüten, Plastikfla-
schen, Plastik-Verschlüsse, Kunstfaser-Textili-
en, Kunststoff-Dosen…
Der größte Teil des Mülls aber treibt als Klein-
stpartikel dicht unter der Oberfläche des Was-
sers. Deshalb ist der Müllteppich im Meer durch 
Beobachtung aus der Luft kaum abschätzbar. 
Wissenschaftler vermuten inzwischen, er bis 
acht Prozent der Fläche des Pazifiks beträgt. 

Seit 2009 beobachtet der Fotograf Chris Jordan 
den Strudel. Rund um das Midway Atoll fand er 
unzählige Vogel-Kadaver. Die Tiere waren an 
Plastikringen erstrickt, ihre Mägen voller Pla-
stikpartikel: Jedes dritte Albatross-Küken, zählte 
Jordan, „wird auf Midway von den Eltern-Vögeln 
tragischer Weise mit Plastik gefüttert.“           Info

Bunker schütz Klima  
Ex-Flakturm zum Energiebunker: Euro-
pas größte Fabrik für Erneuerbare Energie 
entsteht in einem Betonklotz im Hamburger 
Stadtteil Wilhelmsburg. Bald schon soll er 
3.000 Häuser heizen und 1.000 mit grünen 
Strom versorgen. Geplantes Klimaschutz-
ziel: 6.000 Tonnen weniger CO2 pro Jahr. 
Dafür sorgen eine 110 Kilowatt Fotovoltaik-
anlage auf dem Dach, eine Warmwasser-
Solarheizung an der Südseite. 2013 wird ein 
Holzschnitzelofen folgen. Den Rest liefert 
Fernwärme aus einer nahen Firma…

Ex-Bombenbunker,  heute Fabrik für  Ökostrom 
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Titel  l  Sozialwirtschaft

Geschichte vom Ende des Kapitalismus 
Gemeinwohl-Ökonomie: Der Münchner Sparda-Bank-Chef Helmut Lind über Chancen einer neuen Wirtschaftsordnung 
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Die Vorweihnachtszeit ist 
ja immer eine Zeit der Be-
sinnung – sagt man. Und 

in diesem Jahr? Da erhält der 
Begriff „Besinnung“ eine ganz 
neue Bedeutung.
Ganz egal, wohin man schaut 
– ob Frankfurt, München oder 
Berlin: Deutschland besinnt 
sich, Deutschland beschwert 
sich, Deutschland bewegt 
sich. Gegen Raubtierkapita-
lismus, für Gerechtigkeit und 
Nachhaltigkeit – gerade in der 
Finanzwirtschaft. 
Spricht man von Geld, spricht 
man auch immer von Wert. 
Doch welche Rolle haben 
Werte in der Weltwirtschaft der 
vergangenen Jahrzehnte noch 
gespielt? Ein Statistendasein, 
an den Rand der Globalisie-
rungsbühne gedrängt, ohne 
eigenen Text. Im Scheinwer-
ferlicht stand stattdessen die 
Profitgier – verführerisch, un-
bändig, unabhängig. Sie hat 
heimlich, fast unbemerkt, die 
Hauptrolle im großen Thea-
ter der Weltwirtschaft über-
nommen. Doch irgendwann 
wusste niemand mehr: Wer ist 

eigentlich der Regisseur? Die 
traurige Wahrheit: Einen Re-
gisseur gibt es nicht mehr. 
Die Macht haben längst ande-
re übernommen: Die Aktien-
händler, die mit einem Zucken 
ihres Zeigefingers Millionen 
von Dollar bewegen. Die Insti-
tute, die mit immer riskanteren 
Produkten und gefährlichen 
Angeboten, wie Wetten auf 
Rohstoffe oder Lebensmit-
tel, das Geld ihrer Kunden 
vervielfachen. Und natürlich 
die Hochleistungsrechner, 
die beim so genannten High 
Frequency Trading innerhalb 
einer Sekunde 3.000 Wertpa-
piere kaufen oder verkaufen 
können. Doch was bitte weiß 
eine Maschine über Werte und 
über Ethik?  
Wir müssen diesen Themen 
– ebenso wie der Genügsam-
keit, der Solidarität und der 
Fairness – wieder mehr Be-
deutung beimessen, damit die 
Rollenverteilung auf der in-
ternationalen Bühne eine ge-
rechtere wird. Und damit alle 
profitieren, nicht nur die Gier. 
Die indische Autorin Arundhati 

Roy hat es kürzlich in einem 
Interview schön zusammenge-
fasst: „In Europa und in Ame-
rika gab es ursprünglich die-
se Unterscheidung zwischen 

dem, was man braucht, und 
dem, was man sich wünscht. 
Diese Unterscheidungsfähig-
keit ist verloren gegangen.“ 
Aber eines ist sicher: Wenn 

Titel  l  Sozialwirtschaft
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Titel  l  Sozialwirtschaft

die Gesellschaft sich nicht wieder hin zu 
einer GEMEINschaft entwickelt, werden 
wir die Herausforderungen der Zukunft 
nicht stemmen können. Kein Happy-End 
auf der Globalisierungsbühne?
Genau hier setzt die Idee der Gemein-
wohl-Ökonomie  einen Kontrapunkt: Eine 

Initiative, die für nichts weniger als eine 
neue Wirtschaftsordnung eintritt: Das Ge-
meinwohlstreben und die Kooperation 
spielen hierbei die Hauptrolle, Konkurrenz 
und Gewinnmaximierung werden an den 
Rand gedrängt. 
Die Vergangenheit hat uns gezeigt, dass 

Wirtschaft ohne Werte und Maß nicht 
funktioniert. Die Alternative: Eine Ge-
meinwohl-Bilanz, bei der Kennzahlen 
wie Gerechtigkeit, Menschenwürde und 
Nachhaltigkeit die Entwicklung und den 
Erfolg eines Unternehmens bestimmen. 
18 Generalkriterien wurden für diese Art 
von Bilanz definiert, die allesamt auf Ethik 
und Transparenz aufbauen. 
Unsere Vision: Eine unabhängige staat-
liche Institution, welche diese Gemein-
wohl-Bilanzen prüft. Und Vorteile für die 
Unternehmen, die sich dieser Bilanzie-
rung verpflichten. 
Eine Utopie? Ich glaube fest an die Idee, 
da die Orientierung am Gemeinwohl für 
mich das wichtigste Fundament der Zu-
kunft und unseren Weg aus der Kapitalis-
musfalle darstellt.
Das Gute daran: Das Individuum geht 
auch in der Gemeinschaft nicht verloren. 
Ganz im Gegenteil! Es gewinnt an Be-
deutung, aber nicht im Sinne von Egois-
mus oder Einzelkämpfermentalität. Denn 
wenn man auch in der Gruppe (egal, ob in 
der Familie, im Unternehmen oder in der 
Gesellschaft) mehr darauf schaut, wer der 
Einzelne ist, was er kann und was ihn ein-
zigartig macht, und ihn dementsprechend 
fördert, dann ist letzten Endes allen ge-
holfen!
Ein besinnliches Weihnachtsfest 2011!
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Foto: ap/Lucian Binder 

Gerechtigkeit, Menschenwürde und Nachhaltigkeit sind der Maßstab der neuen Gemeinwohl-Wirtschaft 

https://www.sparda-m.de/presse.php/news/detail/id/133319/detail/47/page/0/wb/index
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Foto: ap/Petra Bork 

Kommentar  l  Meinhard Miegel

Fünf Hürden überspringen
Prof. Dr. Meinhard Miegel, der Vorstandsvorsitzende des Denkwerks Zukunft, über aktuelle Grenzen des Wachstums
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Kommentar  l  Meinhard Miegel

Dass alles irgendwann und irgendwie 
einmal an Grenzen stößt - der Kosmos 
vielleicht ausgenommen - ist eine uralte 
Menschheits-Erfahrung. Sie ist zahllose 
Male thematisiert worden.
„Die Grenzen des Wachstums“ des 
Club of Rome aus dem Jahre 1972 steht 
mithin in einer langen Tradition. Trotz-
dem markiert diese Schrift, wenn schon 
keinen Wendepunkt, so doch eine Wen-
demarke. Denn sie fällt in eine Zeit, in 
der - menschheitsgeschichtlich ganz aty-
pisch - Wachstumsgrenzen mit einiger 
Ernsthaftigkeit prinzipiell infrage gestellt 
wurden und zwar - zumindest faktisch 
- auch die Grenzen quantitativen Wirt-
schaftswachstums.
Auch heute noch wird diese Position 
verbreitet vertreten, allerdings eher als 
Ausdruck einer Ideologie und weniger als 
naturwissenschaftliches Statement. Mitt-
lerweile wird recht sorgfältig zwischen 
quantitativ-materiellem und qualitativ-
immateriellem Wachstum unterschieden, 
wobei nur letzteres als prinzipiell gren-
zenlos angesehen wird. Dies ist eine er-
ste, wichtige Veränderung in der gesamt-
en Wachstumsdiskussion.
Eine zweite Änderung ist das weltweite 
Anerkenntnis, dass zumindest quantita-
tives-materielles Wachstum Neben- und 
Folgewirkungen hat oder zumindest ha-

ben kann, die die Lebensbedingungen 
einschließlich die der Menschen - mög-
licherweise existenziell - beeinträchtigen.
Auf einer theoretisch-abstrakten Ebene 
dominiert damit derzeit ein Wachstums-
verständnis, das sich von dem zuvor 
dominanten deutlich unterscheidet. Eine 
Übersetzung dieses Verständnisses auf 
die praktisch-konkrete Ebene hat jedoch 
bislang allenfalls in Ansätzen stattgefun-
den. In gewisser Weise führt die Mensch-
heit einschließlich der Völker der früh-
industrialisierten Länder ihre tradierten 
Handlungsmuster fort, wenn auch mit 
einem zunehmend schlechten Gewissen. 
Viele wissen, dass sie sich anders ver-
halten müssten, aber zu effektiven Ver-
haltensänderungen ist nur eine Minder-
heit bereit. 
Die Folge ist eine Fortsetzung Lebens 
beeinträchtigender und -bedrohender 
Trends.
Wenige Kennzahlen verdeutlichen dies. 
In den zurückliegenden 40 Jahren stieg 
der weltweite Ressourcenverbrauch - 
Biomasse, fossile Energieträger, Metalle 
und Baustoffe – um insgesamt 125 Pro-
zent von 27 auf 60 Milliarden Tonnen. 
Und zugleich verdoppelten sich unter-
schiedliche Emissionen, namentlich Koh-
lendioxid (CO2). Zwar vergrößerte sich in 
diesem Zeitraum auch die Weltbevölke-

rung von 3,9 auf 7 Milliarden um rund 80 
Prozent. Doch dies allein vermag weder 
den Anstieg des Ressourcenverbrauchs 
noch der Schadstoffemissionen zu erklä-
ren. 
Mit Ausnahme von Öl stiegen diese näm-
lich auch bei einer Pro-Kopf-Betrachtung 
beträchtlich an.
Demgegenüber wird darauf hingewiesen, 
dass der Ressourcenverbrauch sowie die 
Menge an Schadstoffen pro Wertschöp-
fungseinheit kontinuierlich abnehmen. 
Und in der Tat: Gemessen an den wich-

Foto: Ev. Kirche im Rheinland 

Wirtschaftsforscher Prof. Meinhard Miegel 
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tigsten Kenngrößen liegt der Materialein-
satz pro Wertschöpfungseinheit bei nur 
noch 60 Prozent der Ausgangswerte von 
Anfang der 1970er Jahre.
Doch so zutreffend dieser Hinweis ist, er 
ist irrelevant. Denn für Natur und Umwelt 
sowie die Zukunfts- und Verallgemeine-
rungsfähigkeit eines Wirtschaftsmodells 
zählen keine relativen, sondern aus-
schließlich absolute Größen. Diese aber 
signalisieren spätestens seit Beginn der 
Industrialisierung eine stetige Degradati-
on natürlicher Lebensbedingungen. Das 
gilt für das Klima ebenso wie für den glo-
balen Wasserhaushalt, den Zustand der 
Böden oder die Vielfalt an Arten bis hin 
zur Verfügbarkeit von Bodenschätzen.
Das offenbart ein Dilemma. Mit der Ver-
besserung des materiellen Lebensstan-
dards, die durch das Wirtschaften des 
Menschen bewirkt wird, geht beim bishe-
rigen Wirtschaftsmodell eine Verschlech-
terung der materiellen Lebensbedin-
gungen einher. Soll dieser Teufelskreis 
durchbrochen werden, ist zunächst auf 
einen Bewusstseinswandel hinzuwirken, 
der zugleich wesentlich intelligentere, 
ressourcen-, umwelt- und gesellschafts-
verträglichere
Wirtschaftsformen und eine gleichmä-
ßigere Verteilung des Erwirtschafteten 
ermöglicht.

Die Idee einer anderen Wirtschaft  in die Welt versprühen…  

Kommentar  l  Meinhard Miegel

Foto: ap/Steve 

Auf dem Wege zu diesem Bewusstseinswandel sind Hürden zu über-
winden, von denen fünf besonders hervorstechen:

1. die Herausforderungen erscheinen vielen noch immer als zu unbestimmt und 
fern,

2. die öffentliche Meinung wird nach wie vor von Repräsentanten spezifischer 
Interessen manipuliert bis hin zu gezielten Desinformationen,

3. der Einzelne und selbst ganze Völker haben im Blick auf die Größe der He-
rausforderung ein Gefühl der Ohnmacht,

4. verbreitet herrscht Unwissen und Unvermögen und schließlich gibt es noch 
immer

5. zu wenige Vorbilder für ein verallgemeinerungs- und zukunftsfähiges und da-
mit umweltverträgliches Wirtschaften.
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Buch  l  Wachstumsfalle

Foto: Sustainable Development Commission 

Ökonomen lösen gerne Opti-
mierungsprobleme - sie ma-
ximieren Gewinne oder Out-
put oder minimieren Kosten 
unter gegebenen restriktiven 
Bedingungen. Schade nur, 
dass sie dabei die bedeu-
tendste Restriktion, nämlich 
die Endlichkeit unserer Welt, 
in den Hintergrund drängen. 
Wirtschaftswachstum heißt 
die heilige Kuh und Politi-
ker werden nicht müde zu 
betonen, dass ohne konti-
nuierliches Wachstum die 
ökonomische und soziale 
Katastrophe drohe. 
Wenn eine Ökonomie 
wächst, verbraucht sie aber 
mehr Ressourcen. Man merkt 
sehr schnell - hier läuft etwas 
gehörig schief. Und dennoch trauen sich nur wenige, offi-
ziell diese heilige Kuh zu schlachten. „Wachstum in Frage 
zu stellen, gilt als Akt von Wahnsinnigen, Idealisten und 

Revolutionären“ - so Tim Jackson selbst. Dennoch tut 
er genau das in seinem Buch „Wohlstand ohne Wachs-
tum“.
Nun ist Jackson durchaus geistig zurechnungsfähig, 
und auch in seinem Lebenslauf deutet nichts darauf 
hin, dass man es mit einem weltfremden Öko-Radi-
kalen zu tun hat. Der Ökonom und ehemalige Umwelt-
berater der britischen Regierung ist derzeit Professor 
für nachhaltige Entwicklung an der University of Surrey. 
Bei Jackson geht es um ökologische Nachhaltigkeit 
ebenso wie um soziale Gerechtigkeit und gutes Leben 
im Allgemeinen. Das klingt zunächst nach Wunsch-
denken und Träumen von einer besseren Menschheit. 
Dennoch möchte er seine Vorstellung einer neuen Wirt-
schaftsordnung nicht als Utopie verstanden wissen, 
sondern demontiert - im Gegenteil - den aktuell unter 
Ökonomen weit verbreiteten Irrglauben, effizientere 
Technologien könnten die negativen ökologischen Aus-
wirkungen einer wachsenden Wirtschaftstätigkeit auf-

fangen. „Absolute Entkopplung“, also ein Rückgang der 
Umweltbelastung bei gleichzeitig ungebremstem Wirt-

schaftswachstum, ist laut Jackson schlicht und ergreifend 
nicht möglich. 
Ganz ehemaliger Regierungsberater, präsentiert Jack-

Die heilige Kuh schlachten
Der Ökonom Tim Jackson wendet sich in „Wohlstand ohne Wachstum“ gegen das grenzenlose Wirtschaftswachstum Cover  
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  „Die neue Wirtschaft 
                        ist keine Utopie 
                                         - im Gegenteil“                                                                                   
                                                                                Tim Jackson

son am Ende des Buches ein 12-Punkte-Programm, das 
den Wandel herbeiführen soll. Wesentlicher Kern ist da-
bei auch die Entwicklung eines neuen Wohlstandsbegriffs, 
der sich nicht ausschließlich aus ökonomischen Größen 
errechnet. Das Bruttoinlandsprodukt ist in Jacksons Au-
gen zwar dazu geeignet, die wirtschaftliche Aktivität eines 
Landes zu messen, aber kein Indikator für echten Wohl-
stand. Diesen definiert Jackson als „die Fähigkeit des Men-

schen zu gedeihen - und zwar innerhalb der ökologischen 
Grenzen eines endlichen Planeten“. Dass dies nur auf der 
Basis eines gewissen materiellen Wohlstands möglich ist, 
versteht sich von selbst. Und dass viele Länder diese ma-
terielle Basis noch nicht erreicht haben und Wachstum hier 
durchaus vonnöten ist, ebenso. 
Es bedarf vielleicht gerade der Stimme eines angesehenen 
Ökonomen wie Jackson, um überzeugend den Ernst der 
Lage vor Augen zu führen. Bezeichnenderweise kam fast 
zeitgleich mit der deutschen Übersetzung von Jacksons 
„Wohlstand ohne Wachstum“ der fast gleichnamige Titel 
des deutschen Sozialwissenschaftlers Meinhard Miegel, 

einst Leiter des Instituts für Wirtschaft und Gesellschaft in 
Bonn, auf den Buchmarkt. Miegels Ausführungen nehmen 
eine ähnliche Stoßrichtung wie jene Jacksons - ein Zei-
chen dafür, dass die Wachstumskritik, lange Zeit abgetan 
als die Hirngespinste angeblich halbinformierter Spinner, 
allmählich in seriöses Fahrwasser gerät. 			 
				                  Susanne Heimburger

Tim Jackson
Wohlstand ohne Wachstum.
Leben und Wirtschaften in einer 
endlichen Welt.
Übersetzt aus dem Englischen 
von Eva Leipprand.
oekom Verlag
München 2011
239 Seiten
19,95 Euro
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Buch  l  Wachstumsfalle

Foto: Oekom Verlag 
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Umfrage  l  Wald

Das Internationale Jahr des 
Waldes geht zu Ende. Die Pa-
pier-Hersteller von SCA ließen 
daher noch einmal den Wert 
des Waldes erfragen. Das Er-
gebnis ihrer repräsentativen 

Befragung von 1000 Kindern 
und deren Eltern bewerten sie 
„positiv“ und als ein „Zeichen 
der Nachhaltigkeit“. 
Die Studie „Wälder für Kinder“ 
zeigt, dass Kinder den Zeitver-

treib an der frischen Luft schät-
zen. Demnach verbringen 46 
Prozent der 7- bis 9-Jährigen 
ihre Freizeit am häufigsten 
„draußen vor der Tür“. 
Auch bei den 10- bis 12-Jäh-

rigen sowie den 13- bis 14-Jäh-
rigen wurde diese Antwort mit 
47 bzw. 40 Prozent am mei-
sten gegeben. 
Zwar nennen lediglich 16 Pro-
zent Natur und Wald als jenen 

Kinder wollen in den Wald 
Repräsentative Studie: Neun von zehn Kindern würden gerne mehr Zeit im Wald verbringen 
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Umfrage  l  Wald
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Platz, an dem sie ihre Freizeit am häu-
figsten verbringen. Auf die Frage jedoch, 
ob sie gerne mehr Zeit im Wald verbringen 
möchten, antworten über die Hälfte der 
Kinder mit „Ja“. Vor allem auf die jüngste 
Altersgruppe (7 bis 9 Jahre) übt der Wald 
eine besondere Faszination aus: 58 Pro-
zent wären gerne öfter im Wald. Bei den 
13- bis 14-Jährigen sind es 49 Prozent. 
Mit seiner ausladenden Krone und 
den markanten Blättern ist die Eiche ein 
Stück Kulturgut - und der Lieblingsbaum 
der Kinder in Deutschland. Mit 19 Prozent 
belegen Eichen die Spitzenposition der 
beliebtesten Bäume. Auf Platz 2 landet 
die Kastanie mit 16 Prozent. Platz 3 tei-
len sich Birke, Tanne und Apfelbaum mit 
jeweils 6 Prozent.  
Wenn es um die Freizeitgestaltung mit 
ihren Kindern geht, legen Eltern Wert auf 
Sport sowie Ausflüge (81 bzw. 61 Pro-
zent). Auffällig ist jedoch, dass nur ein 
geringer Anteil der befragten Eltern den 
Wald als Ort für Aktivitäten wählt. Insge-
samt sind es 5 Prozent, bei Müttern und 
Vätern von 13- bis 14-Jährigen sogar nur 
2 Prozent - und das, obwohl Kinder sich 

durchaus mehr Zeit im Wald wünschen. 
Auch Wissenschaftler betonen, dass ge-
rade der Zeitvertreib in Wald- und Natur-
gebieten die Entwicklung von Kindern be-
sonders fördert. 
„Der Wald ist häufig der Inbegriff von Na-
türlichkeit. Als Prototyp von Natur steht er 
also für Ruhe, Freiheit und Schönheit und 
wird mit Lebendigkeit, Entspannung, Ent-

lastung und Zufriedenheit in Verbindung 
gebracht“, sagt etwa Ulrich Gebhard, Pro-
fessor für Erziehungswissenschaft an der 
Universität Hamburg. „Naturerfahrungen 
wirken sich positiv auf die Konzentrati-
onsfähigkeit von Kindern aus. Auch insge-
samt zeigt sich, dass durch das Spielen in 
der Natur Kinder kreativer und selbstbe-
stimmter werden.“ 
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Eis in der Wüste 
Unmöglich? Nicht für Ap Verheggen: 
Der Holländern will mit Solarenergie in 
der Wüste Eis herstellen! Sein Prinzip 
hat er der Natur abgeschaut. Vorbild 
ist die effektivste Energiemaschine 
des Lebens: ein Blatt. So sieht auch 
sein „Kühlschrank“ aus: wie ein über-
dimensionales Ulmen-Blatt. Es liegt 
im Wüstensand, auf seiner 200 Qua-
dratmeter großen Oberfläche glänzen 
Solar-Panel. Die sammeln die benöti-
gte Sonnenenergie, mit der Verheggen 
die Feuchtigkeit aus der Luft über dem 
Sand kondensieren möchte, die dann 
an den Kühlrippen auf der schattigen 
Unterseite des „Blatts“ zu Eis gefriert… 

Produkte

Fertig-Stadt der Zukunft 
Die Ökologische Fertigstadt – schlüsselfertig gebaut, mit allen technischen Schika-

nen will der japanische Panasonic-Konzern bald bauen und verkaufen. Zentralrechner, 
der in mehreren Ebenen vernetzten Stadzt steuern das Energie- und Informationsnetz. 
3000 Menschen sollen schon 2013 in Fujisawa, einer Stadt südlich von Tokio, einzie-
hen, berichtet die WELT. Dort baut der Konzern ein klimafreundliches, voll vernetztes 
Musterstädtchen, das seinen Stromverbrauch selbst decken kann. Die Einwohner sol-

len beweisen „wie urbane Zukunft im Zeitalter des Internets aussehen kann“. 

Panasonic plant 
die Stadt der Zukunft 

Windpower günstig wie Gas 
Bald schon wird der Strom aus Winde-
nergie so günstig zu produzieren sein wie  
der aus Erdgas unjd Kohle. Das sagt der 
Bloomberg New Enmergy Finance Report 
jetzt voraus: 12 Prozent werden die Strom-
kosten aus Onshor-Anlage in den kommen-
den fünf Jahren sinken, weil die Anlagen 
günstiger und die Effizienz höher werden.“ 
Bis 2016 prognaiostiziert der Bloomberg 
Report die absolute Konkurrenzfähigkeit der 
Windenergie mit den konventionellen Erzeu-
gungsarten – inklusive der des Atomstroms. 

Fotos: Ap Verheggen, Panasonic, Repower 

Eismaschine in der Wüste Windpower: Preise sinken 
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

Geschäftsführer/in 
Der Verein der Freunde des Deutsch-Polnischen Eur-
opa-Nationalparks Unteres Odertal e. V. (Nationalpark-
verein) sucht zum nächst möglichen Termin für seine 
Geschäftsstelle in Schwedt (Land Brandenburg, Land-
kreis Uckermark) im Schloss Criewen eine/n Geschäfts-
führer/in. Es handelt sich um eine unbefristete Vollzeit-
stelle.  

Informatiker/in (50%) beim UBA
Das Umweltbundesamt (UBA) ist Anlaufstelle in nahe-
zu allen Fragen des Umweltschutzes. Es arbeitet für 
den Schutz von Wasser, Boden und Luft und an den 
übergreifenden Themen Umwelt und Gesundheit, Kli-
maschutz und Energie, Verkehr sowie Abfall und Fra-
gen des technischen Umweltschutzes. Als Bundeso-
berbehörde gehört das UBA zum Geschäftsbereich 
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit.  Für unser Fachgebiet IV 2.1 
„Informationssysteme Chemikaliensicherheit“ suchen 
wir eine/n Informatiker/in mit 50% der regelmäßigen 
wöchentlich Arbeitszeit. Der Dienstort ist Berlin-Ma-
rienfelde.   Das Arbeitsverhältnis beginnt so bald wie 
möglich und ist bis zum 31.12.2012 befristet.  

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Projektleiter(in) Waldfließgewässer  
Die Naturstiftung David ist die Stiftung des BUND Thü-
ringen. Sie ist fördernd und operativ in den Bereichen 
„Naturschutz“ und „Erneuerbare Energien/Energie-
einsparung“ tätig. Für zwei mehrjährige Projekte zum 
Erhalt und zur Entwicklung von Waldfließgewässern 
im Thüringer Wald sucht die Stiftung zum fühestmög-
lichen Zeitpunkt eine/n Projektleiter/in Waldfließge-
wässer (35 Stunden / Woche). 

Projektleiter/in Bereich Pflanzenpro-
duktion 
Die DLG e. V. (Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft) 
versteht sich als Impulsgeber für den Fortschritt in der 
Land- und Ernährungswirtschaft. Sie unterstützt Persön-
lichkeiten, Organisationen und Unternehmen aus Land-
wirtschaft, Ernährungshandwerk und -industrie, Wissen-
schaft und Verwaltung, um Innovationen zielgerichtet 
umzusetzen. Dazu bietet sie kompetente und praxis-
nahe Dienstleistungen in der Information, Prüfung und 
Wissensvermittlung an und organisiert darüber hinaus 
auch internationale Leitausstellungen. Wir suchen für 
das Fachzentrum Landwirtschaft in Frankfurt am Main 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n Projektleiter/in. 

Referent/In Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit  
Für die Verstärkung des Teams der Landesgeschäftsstel-
le in Erfurt sucht der BUND Thüringen eine/n Mitarbeiter/
in im Bereich Öffentlichkeitsarbeit.
Die Stelle hat einen Umfang von 30 Wochenstunden und 
ist bis zum 30.11.2014 befristet. 

Fachkraft für Klimaschutz (m/w)
Die Stadt Ansbach, verkehrsgünstig in der Metropolre-
gion Nürnberg gelegen, ist eine moderne, aufstrebende 
Kommune. Neben einer kulturellen Vielfalt zeichnet sich 
die Stadt Ansbach durch eine hohe Wohnqualität für Fa-
milien und ein leistungsfähiges Schulsystem aus. Das 
Referat Stadtentwicklung, Bauen und Umwelt sucht für 
das Amt für Umwelt- und Klimaschutz zum nächstmög-
lichen Eintritt und zunächst befristet für drei Jahre eine 
engagierte Fachkraft für Klimaschutz (m/w) in Vollzeit 
(39 WoStd.), Stellenwert: Entgeltgruppe 10 TVöD.   

Legacy-/Fundraising Officer 
IFAW (International Fund for Animal Welfare) works to im-
prove the welfare of wild and domestic animals throughout 
the world by reducing commercial exploitation of ani-
mals, protecting wildlife habitats, and assisting animals in 
distress. IFAW seeks to motivate the public to prevent cru-
elty to animals and to promote animal welfare and conser-
vation policies that advance the well-being of both animals 
and people.
For our German office in Hamburg as from January 2012 
or earlier we are looking for a: Legacy-/Fundraising Officer. 
Additional. 

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Nachrichten 
Titel
Kommentar
Buch
Umfrage
Produkte
> Green Jobs
Report
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Green Jobs

Foto: 

http://www.greenjobs.de
http://www.greenjobs.de/angebote/neueste.html?z=7&katz=123456&id=36551&anz=html 
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Die Welt: So schön - so fragil
Der Blick aus dem All zeigt uns die Erde und ihren Wandel in einer bislang kaum gesehenen Optik

Foto: eoVision/GeoEye, 2011, distributed by e-GEOS 

Report  l  Die Erde im Wandel

Katar „The Pearl: Auf künstlichen Inseln entstehen Luxusimmobilien, exklusiv mit großen Villen und eigenem Hafen 

http://www.globalmagazin.com
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Foto: eoVision/GeoEye, 2011, distributed by e-GEOS 

Die „Schönheit unserer Erde“ haben Ger-
ald Mannsberger und seine Kollegen von 
eoVision in Salzburg im Blick. Aufgenom-
men aus dem Weltall, zeigen die Satelli-
tenbilder in ihrem jüngst veröffentlichten 
Bildband „Human Footprint“ dem Betrach-
ter einen faszinierenden Blick auf den Glo-

bus - damit aber zugleich auch „die Ver-
letzlichkeit unseres Planeten.“ 
Das Farbenspiel der Böden überrascht un-
ser Auge ebenso wie ein Varianten reiches 
Filigran fast orientalischer Ornamente – 
gezeichnet durch menschliche Bebauung, 
ein Gewirr von Straßen, Kanälen, Bahnli-

nien oder Fabrikanlagen. „Wir wollen das 
Potential von Satellitenaufnahmen in Hin-
blick auf die Dokumentation des ,Globalen 
Wandels’ einem größeren Interessenten-
kreis vermitteln“, sagt Mannsberger, “denn 
das Beobachten und die Dokumentation 
der Veränderung unserer Umwelt  mit Hilfe 

Report  l  Die Erde im Wandel
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MineChuquicamata: In der chilenischen Wüste 
Atacama liegt die weltweit produktivste Kupfer-
mine fächerförmigen Abraumhalden. 
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Foto: eoVision/GeoEye, 2011, distributed by e-GEOS 

Report  l  Die Erde im Wandel

von Satellitenaufnahmen sowie eine ver-
ständliche Aufbereitung dieser Inhalte ist 
unser Beruf.“ 
Das Ausmaß, in dem der Mensch die Re-

gionen, Landschaften und Ökosysteme 
auf der Erde durch sein Handeln beein-
flusst, wollen sie zeigen. „Karten können 
das Maß der Beeinflussung der Erdober-

fläche zwar wiedergeben“, schreiben sie 
über das Buch, „sie sagen in ihrer Ab-
straktheit aber nichts über die Vielfalt der 
gestaltenden Aktivitäten oder gar über 
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 AbuDhabi „FerrariWorld“:   20 ha groß und rot ist 
das Firmenlogo. Es überdacht auf der Wüsteninsel 
Yas eine Einkaufswelt mit Restaurants. 
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den Zusammenhang mit dem konkreten 
menschlichen Handeln aus.
Dieser Wandel der Welt nämlich lässt 
sich in den Bildern aus dem All nicht nur 
nachvollziehen. Die Aufnahmen zeigen 
ihn auf beeindruckende Weise – und, un-
ter rein ästhetischen Aspekten, sind die 
Veränderung von Natur zur Kultur dabei 
nicht immer nur negativ. 
Auch das ist eine wichtige Botschaft von 
„Human Footprint“.                    mehr Info...
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eoVision
Human Footprint
Format 34 x 40 cm 
320 Seiten 
127 doppelseitige Satel-
litenbilder 
32 Seiten Bildbeschrei-
bung in 11 Sprachen
49,95 Euro

Foto: eoVision/GeoEye, 2011, distributed by e-GEOS (2) 

Salztümpeln in Südwest-Australiens 
sind von Algen unterschiedlich gefärbt.

Weston (Florida): Die planmäßig angelegte 
Wohnstadt entstand durch Aufschütten inselar-
tiger Stadtteile im Sumpf nahe der Everglades 

http://www.globalmagazin.com
http://globalmagazin.com/index.php?id=321
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Kalte Marktlogik des Turbokapita-
lismus bescherte uns ungeheuere 
Folgekosten in allen Lebensbe-

reichen. Der Sozialbereich leidet un-
ter rigiden Sparzwängen. Doch anstatt 
eine innovative und zukunftsfähige 
Politik zu betreiben, halten wir an ei-
ner überholten Sozialindustrie fest, die 

aufgrund falscher Zielsetzungen und 
Handlungsmodelle unnötig Geld ver-
schwendet und die Situation der Be-
troffenen verschlimmbessert. Franz-
Theo Gottwald und Peter Sprinkart 
zeigen, wie mit sinnvollem Social 
Business eine neue, lebenswerte Ge-
sellschaft entsteht. 

Wege zum Social Business 
Zusammen stehen ist das Motto sozial engagierter Unternehmer 
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